
Weilburger sparen bis 20 Prozent Gas
Der Verbrauch sinkt – ob das für die Kunden der Versorger im Landkreis auch fallende Preise bedeutet?

LIMBURG-WEIBURG. Energie-
sparen ist zum Volkssport ge-
worden – wie viel haben Ver-
braucher im Landkreis Lim-
burg-Weilburg eingespart? Und
können die Bürger von den
derzeit sinkenden Preisen an
den Strombörsen profitieren –
fällt die Stromrechnung in die-
sem Jahr niedriger aus? Wir
haben nachgefragt bei den re-
gionalen Versorgungsunter-
nehmen, wie die Situation im
Landkreis sich derzeit dar-
stellt.
Die Kunden der Stadtwerke

haben ordentlich gespart: „Um
15 bis 20 Prozent ist der Gas-
verbrauch in Weilburg zurück-
gegangen.“ Das berichtet Ge-
schäftsführer Jörg Korschinsky
auf Nachfrage dieser Redak-
tion. Zu differenzieren sei in
der Summe nach gewerblichen
Nutzern und privaten Haus-
halten, auch sei die Auswer-
tung mit dem Ablesen noch
nicht völlig abgeschlossen, bei
der Spanne handele es sich so
zunächst um eine Schätzung,
schränkt Korschinsky weiter
ein.

Gasspeicher sind bis
zu 90 Prozent gefüllt

Auch das zum Teil in kom-
munaler Eigentümerschaft be-
findliche Unternehmen Sü-
wag, dessen Versorgungsge-
biet den Landkreis Limburg-
Weilburg umfasst, meldet
deutliche Einsparungen. Diese
hätten so „zu einer deutlichen
Entspannung bezüglich einer
drohenden Gasmangellage ge-
führt“, wie das Unternehmen
auf Nachfrage mitteilt. Die
Füllstände der Gasspeicher sei-
en bundesweit auf einem ho-
hen Niveau von etwa 91 Pro-
zent.
Die Energieversorgung Lim-

burg (EVL) verweist zwar
auch auf gefüllte Gasspeicher,
sieht aber keinen Anlass für
eine Entwarnung. „Der Winter
ist nicht am 31. Dezember
eines Jahres vorbei“, teilt die
EVL mit. Das Gasjahr laufe per

Definition noch bis März. „In-
sofern bleibt abzuwarten, wie
sich die Temperaturen, insbe-
sondere im ersten Quartal 2023
und darüber hinaus, mindes-
tens zu Beginn des zweiten
Quartals entwickeln“, so die
EVL.
Der Geschäftsführer der Weil-

burger Stadtwerke stellt der-
weil fest, dass die Gasnetzent-
gelte seit Jahresbeginn für
Weilburg um rund 35 Prozent
gestiegen sind. „Ursache wa-
ren imWesentlichen die um 55
Prozent angehobenen Netz-
kosten des vorgelagerten Netz-
betreibers“, sagt Korschinsky –
Gas- und Stromversorgung ist
ein komplexes Geschäft mit
vielen Akteuren, und sinken-
der Verbrauch bedeutet nicht
gleich auch sinkende Preise,
wie in anderen Wirtschaftsbe-
reichen.
Der Strommarkt gehorcht so

auch anderen Regeln als ande-
re Märkte. Der Preis an der
Strombörse war zuletzt abge-
stürzt und wurde für eine kur-
ze Zeit sogar negativ. Doch das
bedeutet nicht, dass es für Ver-

braucher in absehbarer Zeit
günstiger wird, auch nicht in
der heimischen Region. So
zahlten Haushalte 2021 nach
Angeben des Forbes-Magazins
im Schnitt 31,9 Cent pro Kilo-
wattstunde (kWh) Strom, der
Durchschnittspreis bei Neu-
verträgen lag Anfang Septem-
ber 2022 bei 41 Cent pro kWh.
Ob sich nach dem Absturz der
Preise an der Strombörse auch
für die Stromkunden an der
Lahn etwas ändert, ist aber
noch nicht absehbar.
Der Geschäftsführer der Weil-

burger Stadtwerke warnt vor
zu eiligen Schlüssen. „Der
Markt ist extrem in Bewegung
mit vielen Unsicherheiten“, er-
klärt Korschinsky. Schon bei
einer Bürgerversammlung in
Weilburg hatte der Stadtwerke-
Geschäftsführer erläutert, dass
er Strom regelmäßig und ge-
plant einkaufe, so starke Aus-
schläge abgemildert würden.
Für Bestandskunden hat das
bedeutet, dass die Strompreise
der Stadtwerke nicht so stark
gestiegen sind, wie bei ande-
ren Versorgern – was sogar im

Kreistag Thema war, als SPD-
Kreisparteichef Tobias Eckert
in einer Debatte feststellte,
dass die Weilburger Stadtwer-
ke bei einem Vergleichsportal
als günstigster Versorger ange-
zeigt würden.
Diese Preise würden nicht

zwingend für Neukunden gel-
ten, da Strom für Bestandskun-
den eingekauft werde – für
Neukunden dieser aber zu bis-
weilen höheren Preisen be-
schafft werden müsse.

Fallende Preise nicht
sofort weitergeben

Auch die EVL in Limburg
warnt vor zu eiligen Schlüssen
aufgrund der Börsenstromprei-
se. „Wir müssen die Entwick-
lung abwarten“, heißt es in
Limburg. Dort decke man die
Verbrauchsmengen über Jahre
im Voraus, um das Risiko star-
ker Verbrauchsschwankungen
zu minimieren. Wie beim be-
nachbarten Versorger in Weil-
burg wirkten sich die Turbu-
lenzen an den Handelsbörsen
nicht eins zu eins auf die Be-

standskundenpreise aus, son-
dern würden „über einen län-
geren Zeitraum“geglättet.
Dies führe aber auch dazu,

dass fallende Preise nicht so-
fort an die Kunden weitergege-
ben werden könnten. Risiken
im Markt seien weiterhin vor-
handen, teilt die EVL die Mei-
nung von Geschäftsführer Kor-
schinsky.
Auch bei der Süwag stellt

man fest, dass die aktuell nied-
rigen Einkaufspreise keine „so-
fortige Auswirkung“ auf die
langfristig und „seriös“ kalku-
lierten Tarife hätten. Der Aus-
blick ist leicht optimistisch:
„Aktuell sind die Einkaufsprei-
se für Strom und Gas für die
Jahre 2024 bis 2026 günstiger
als die Preise, die wir im Jahr
2022 für das Lieferjahr 2023
gesehen haben; insofern könn-
ten die Preise ab 2024 tenden-
ziell wieder sinken“, prognos-
tiziert der Versorger. Aber auch
die Süwag schränkt ein, dass
seriöse Aussagen derzeit we-
gen der extremen Preis-
schwankungen nicht getroffen
werden könnten.

Von Mika Beuster

In Weilburg haben die Verbraucher gespart: Hier wurde bislang 15 bis 20 Prozent weniger Gas verbraucht. Foto: Mika Beuster


